
v.f .n.r.: Marcus Vomsattel , Bruno ReutLinger, Peter Thorilnen., DanieT Gotsch, Michel-
Schwarz, Martin Kurmann, Norbert F.Sal-cher und Cristina Cireddu (weitere sh.Liste! )

Auch wenn wir meist keine eigenen Kinder
haben, machen wir uns Gedanken und Sorgen
um die umweLt für die nächsten Generatio-
nen !

Wir müssen wegkommen von der Meinung, die
tanderent sollen etwas unternetunen. Um-

weltschutz fängL bei uns selbst an-

- weniger Abfal-I (schon beim Einkaufenl)
- Recycling von Materialien (Papier, Glas

Aluminj-um, Batterien, Chemikalien, etc)
- sparsamer Verbrauch (2.8. lVasser)

- Kombinierter Gebrauch von Verkehrs-
mitteln (Zug, Tram, Auto, Vefo)

Die von uns gewählten und bestellten
staatlichen Organe können sehr viel mehr

tun wie rPrlvatet, denen die Motivation
oft fehlt I

Förderung,/Ausbau des öffentl. Verkehrs
Aktualisierung von Kontrollen/Richt-
werten (Das Prinzj-p der Selbstkontrolle
und -verantwortung hat zu oft versagt)
Einschränkung von gj-ftigen Produkten
im Haushalt (weniger Nachfrage = weni--
ger Produktion)
Schutz von unverbaut.en Gebieten
Information der Bevölkerung
Einrichtung von Umweltschutzberatungen
Anerkennung des Taxis als öffentl-iches
Verkehrsmittel für die Feinverteilung
in der Stadt
Förderung von preisgünstigen ünd mehr-
zimmrigen Wohnungen.



Homosexua]ität und ArDS sind nicht gJeich-
zusetzen!
Al-s Kandidaten füt den Grossen Rat sind
wir auch poJitisch mit dieser Krankheit
konfrontiert. Mehrfach bettoffen in unse-
rem Bekanntenkreis, kämpfen wir gegen die
weitere Ausbreitung, auch unter den Hete-
rosexueLl-en. Wir btingen gerne unsere
Erfahrungen ein. (Wir verweisen auf die
be i spielhaf te Zusammenarbe it zwi schen
Bundesamt für Gesundheitswesen und Schwu-
Tenorganisationen, sowie zwischen Kan-
tonsspital- und ArDS-Hil-fe beider Basel-)

Wir treten ein für weitete und umfassen-
dere [Jnterstützung von Forschung und Ptä-
vention durch spezifische Hil-f sorganisa-
tionen.
Wir wofl-en 'wach' bLeiben gegen beginnen-
de Diskriminierungen (2.8. HIV-Infiziet-
te) and dagegen auch im Parl-ament ein-
stehen!

Homosexuelle und Lesben sollen
fürderhin di-e soziale Arbeit mit
ihren Artgenossen und auch mj-t den
Heterosexuellen nicht mehr alleine
leisten und aus ausschl-iessli-ch
eigenen Mitteln bezahlen müssenl
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"Lieb Vaterl-and, magst ruhig sein!"

Obwohl unsere Verfassung uns das Recht
auf Gleichwertigkeit zusichert, ist die
Durchführung dieses Grundsatzes in de:
Praxis nicht qewährleistet.
Wenn wir uns im AJTtag offen zu unserer
Homosexualität bekennen, kann uns gerade
die 'freie Meinungsäusserung' zum Ver-
hängnis werden.
Nicht mehr zugesichert wird uns dann:
- das Recht auf Wohnung

- die freie WahL des ArbeitspJatzes
- die freie Partnerwahl-
- das Recht auf gemeinsamen Besitz und

Erbe innerhal-b einer homosexuel-l-en
Lebensgemej.nschaf t

Ausserdem:
- homosexueffe Lehrkräfte werden noch

heute al-s unfähig erachtet, Kinder zu
erziehen

- eine heterosexueffe Partnerschaft ist
für einen wirtschaftLichen Aufstieg
'beförderficher' .

- hohe niLitärische Ränge sind für offen
gleichgeschl-echtl-ich Empfindende uner-
reichbar

- und auch in der Pofitik witd homo-
sexuel-l-e LebenseinsteTlung al-s Sicher-
heitsrjsjko eingestuft.

Wir werden auch nicht aLs einzige in den

Grundrechten benachte i I i gt !
Frauen, Ungebundene, Jugendliche, Rent-
ner, Behinderte' us$/. sind auch davon
betroffen.
Wir sind voLfwertige MitgJieder unserer
GesefLschaft und vetJangen gLeiche Rech-
te für affe.

Homosexuelle Männer und Frauen leben zu
einem grossen Teil unverheiratet, einzeln
oder dann in V'Iohn- oder Lebensgemein-
schaften zusammen.

Wir erheben Anspruch auf
- steuer-Z iche Abzüge für den gemeinsamen

HaushaLt unverhe i rateter
- gemeinsamen Wohnsitz al-s Mieter
- Entschädigung für die Arbeit in der ge-

meinsamen Wirtschafts-, Iüohn-, oder
Lebensgemeinschaft (2.8. Zahlung von
AHV-Beiträgen z.G. des Partnets)

- PfTegeaufwandsentschädigungen für die
pfTegenden Partner

- Bevorzugung im Erbrecht gemäss den Wün-

schen des Erb-Lassers
- das Erziehen eiqener oder fremder Kin-

der
- das Adoptieren von Kindern/JugendTichen

Wir fordern
- die Hil-fe staatficher organe bei der

Aufkfärung über Homosexualität in der
SexuaLerziehung der Schufe

- die Information geseJlschaftficher Grup-
pen zwecks Bekänpfung von Sexismus, Be-
7ästigungen, Diskriminierungen
(z.B- Arbeitgeber, Hausbesitzer, Eltern,
Nachbarn, Mitglieder anderer Kul-tur-
und Ref i gions gruppen/ aus 7änder )

Wir fordern von der staatl-ichen VerwaL-
tung
- zu verhindern, dass homosexuefl-e Ange-

stel-l-te in al-Len Bereichen diskrininiert
werden.

- In der Personalpol-itik darf 'Homosexua-
lität' keine negative RoLl-e mehr spie-
Len.


